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VORWORT

Liechtenstein - ein Land, dem es gut geht. Liechtenstein hat in seiner Ceschichte aber
auch viele Zeiten miterlebt, in welchen es ihm nicht so gut ging.

Unsere jeweilige Situation hängt ab von äusseren Gegebenheiten, denen unser Land

anheim gestellt ist, und sie hängen ab von unserer Bereitschaft und unserem Einsatz,

diese Cegebenheiten mitzugestalten oder uns in ihnen zurecht zu finden.

Dabei ist Liechtenstein in seiner Kleinheit und Abhangigkeit noch um vieles stärker den

Wandlungen um sich herum ausgesetzt als andere grössere Staatswesen. Für Liechten-

stein wird auch vieles schneller zur Existenzfrage.

Die Welt um uns ändert sich und wir ändern uns mit ihr. Hier mitzuhalten, vorauszu-
überlegen, neue Problemstellungen zu erkennen und Lösungen dafür zu finden, davon

wird das Wohlergehen Liechtensteins in der Zukunft als staatliche Cemeinschaft, als

Wirtschafts- und Lebensgemeinschaft abhängen. Aus dem dauernden Wandel ergeben

sich immer neue Problemstellungen, und heute, da es uns gut geht, uns diesen Proble-

men zu stellen, bedeutet Vorsehen für morgen.

Wir trachten im Liechtenstein-lnstitut danach, solche grundsätzlichen und wichtigen
Problemstellungen zu erkennen, sie aufzugreifen, Entscheidungsträgern und weiteren
B evö I keru ngskrei sen weiterzugeben, Lösu ngsmögl i ch keiten aufzuzei gen.

Liechtenstein kommt nicht darum herum, sich mit Fragen grundsätzlicher Natur zu

befassen, die sich ihm jetzt stellen, um Crundlagen für die Zukunft zu schaffen, seien

es Fragen des Staats- und Verfassungsaufbaus, unseres aussenpolitischen Auftretens,

welches von innen getragen sein muss, unseres Finanzgebarens, unserer Abhängigkeit
von äusseren Entwicklungen, der Raumplanung und des Bodenmarktes, unserer kultu-

rellen und staatlichen ldäntität, des Zusammenspiels von Politik und Wirtschaft, der

Integration der hier lebenden Ausländer, des Lernes aus schwierigen Phasen unserer

Ceschichte.

Oft sind dies aber Problembereiche, die aufzugreifen sich ein Kleinstaat mit seinen eng

verflochtenen Verhältnissen schwer tut.

Das Liechtenstein-lnstitut erfüllt hier seine Aufgabe für unseren Staat.

lch danke allen die hiezu im Berichtsjahr reichlich und mit grossem Einsatz beigetra-

gen haben, den Forschungsbeauftragten und externen Referenten, den Organen des

lnstituts, der Ceschäftsführerin und unseren Angestellten, der liechtensteinischen Regie-

rung für ihre Zusammenarbeit, den Cemeinden für ihr lnteresse und ihre Unterstüt-

zung. Der Cemeinde Camprin sei wiederum besonderer Dank erstattet für ihre Bereit-

schift, uns Unterkunft für unsere Veranstaltungen zu geben und für ihre Arbeit am

Projekt ,,altes Pfarrhaus", das dem Liechtenstein-lnstitut für seine Tätigkeit neue Mög-

lichkeiten eröffnen wird.

Den Spendern, öffentlichen und privaten, die dem lnstitut seine Arbeit überhaupt erst

ermogiichen und ihm auch im vergangenen Jahr die Treue gehalten haben, gebührt

grorsör Dank und Anerkennung. Nur mit ihnen können wir unsere Arbeit für Liechten-

stein fortführen.

Bendern, den 12. Mai 1996 Dr. Cuido Meier, Präsident
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A.

l.

Über das Liechtenstein-lnstitut

Zielsetzung, Rechtsform und Sitz des Liechtenstein-lnstituts

Das Liechtenstein-lnstitut, welches am 15. August 1986 in Bendern gegründet

und am 22. August 1987 feierlich eröffnet wurde, ist ein wissenschaftliches

Hochschul-Forsc-hungsinstitut und zugleich eine akademische Lehrstätte. Es be-

treibt und fördert iechtensteinreleJante Forschung in den Fachbereichen

Rechtswissenschaft, Politikwissenschaft, Wirtschafts- und Sozialwissenschaft

sowie Geschichte. Die Forschungsergebnisse werden der Öffentlichkeit durch
publikationen sowie durch Vorle-sungen, Seminare und Kurse zugänglich ge-

macht.

Der Rechtsform nach ist das Liechtenstein-lnstitut ein privater, gemeinnütziger

Verein. Es ist unabhängig und parteipolitisch ungebunden.

ll. Laufende ForschungsProiekte

lm Berichtsjahr waren folgende Forschungsaufträge in Bearbeitung (siehe detail-

liert dazu Punkt B hienach):

Prof. Dr. Thomas Bruha

Prof. Dr. Manfried Gantner

Dr. Peter Geiger

Dr. Franz Heeb

Dr. Ralph Kellenberger

PD Dr. Andreas Kley-Struller (neu)

Prof. Dr. Helga MichalskY

Dr. Rupert Quaderer

lJniv. Doz. Dr. Hans K. WYtrzens

Dr. HerbertWille

,,Liechtenstein und die Europäische Gemein-

schaft"

,,Öffentliche Aufgabenerfüllung im Kleinstaat

- eine institutionentheoretische Analyse des

öffentlichen Sektors im Fürstentum Liechten-

stein"

,,Ceschichte Liechtensteins in den Dreissiger-

jahren und im Zweiten Weltkrieg"

,,Der öffentliche Haushalt des liechten-

iteinischen Staates. Analyse des Ausgabe-

verhaltens"

,,Kultur und ldentität im kleinen Staat'

,,Die Verwaltungsrechtsprechung im Fürsten-

tum Liechtenstein"

,,Analyse der Iiechtensteinischen Parteien"

,,Ceschichte des Fürstentums Liechtenstein

uor Ersten Weltkrieg bis zur innenpoliti-
schen Krise 1926"

,,Der Bodenmarkt in Liechtenstein"

,,Die verfassungsgerichtliche Normenkon-
irolle im liechtensteinischen Recht unter be-

sonderer Berücksichtigung des Staatsge-

richtshofes "
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lll. Die Organisation des Liechtenstein-lnstituts

1. Organigramm
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2. Erläuterungen zum OrganiSramm

a) Mitgl i ed e rv e rsa m m I u n g

Oberstes Organ des Liechtenstein-lnstituts ist die Mitgliederversammlung, wel-

che einmal fhdicn ihre Jahresversammlung abhält. Deren Präsident, Dr. Cuido

Meier, Vadü2, ist zugleich der Präsident des Institutsvorstands. lnklusive Präsi-

dent zählt der Verein derzeit 42 Mitglieder.

fm Berichtsjahr hielt die Mitgtiederversammlung ihre ordentliche Jahresver-

sammlung äm q. September lggS ab. Anlässlich dieser Mitgliederversammlung

wurde lic. iur. Wolfgang Seeger zum Vizepräsidenten gewählt. Ertrat^da.mit das

Amt von lic. phil. eäul Vogtln, welcher nunmehr die Position des Stellvertre-

tenden Vorsitzenden des wissenschaftlichen Rates innehat.

Anlässlich der diesjährigen Mitgliederversammlung wurden die Anwesenden

insbesondere auch üb"1. äi" Kontioverse ,,Landesfürst - Vorsitzender der Verwal-

tungsbeschwerdeinstanz (Dr. Herbert Wille)" informiert. Dieser Kontroverse lag

folgender Sachverhalt zugru nde:

Dr. Herbert Wille, welcher neben seiner Tätigkeit als Vorsitzender der Ver-

waltungsbeschwerdeinstanz in Teilzeit als Forschungsbeauftragter am

Liechtenstein-lnstitut tätig ist, hatte im Rahmen seines Vortrages vo-m 16.

Februar 1995 am Liechtänstein-lnstitut zum Thema ,,Wesen und Aufgaben

des Staatsgerichtshofes" u.a. die Meinung vertreten, dass der SICH als lnter-

pretationslerichtshof bei Streitigkeiten Zwischen Landtag. und Regierungl
'Fürst 

ange-rufen werden könne. S.D. der Landesfürst, welcher diese wissen-

schaftliche Ansicht Dr. Willes nicht teilt, nahm diesen Vortrag zum Anlass,

um Dr. Wille mitzuteilen, dass er ihn (Dr. Wille) aufgrund dieser geäusser-

ten Meinung für die Ausübung eines öffentlichen Amtes für ungeeiSnet er-

achte und ilin daher nicht melT r für ein solches ernennen werde.

Den Mitgliedern des Liechtenstein-lnstituts wurde erläutert, dass das Liechten-

stein-lnst"itut durch diese Entscheidung S.D. des Landesfürsten ebenfalls indirekt

betroffen sei, da es für die Aufrechter[altung der Wissenschafts- und Lehrfreiheit

ihrer Forschungsbeauftragten Sorge zu tragen hab9. Es habe daher den Konflikt-

fall durch z*ui 
"rrgewiäsene "uilandisclie 

Fachleute unabhängig voneinander

begutachten lassen.-Cestützt auf die Ergebnisse dieser Gutachten und einen ge-

rn"Inr"r"n Beschluss des lv und rrwWR habe sich das Liechtenstein-lnstitut

veranlasst gesehen, eine öffentliche Steltungnahme abzugeben. Da .Versuche,
den Landelfürsten zu einem Einlenken zu bewegen, gescheitert seien, wolle

man - insofern die Mitglieder dagegen nichts einzuwenden hätten - diese Cut-

achten der Herren prof] Dres. rrowäin und Höfling nunmehr der Öffentlichkeit

zugänglich machen.
Ge"gen"dieses Vorhaben wurde seitens der Mitglieder des Liechtenstein-lnstituts

kein Einwand erhoben.
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b) Institutsvorstand

Der lnstitutsvorstand ist das administrative Organ des lnstituts. lm Berichtsjahr
gehörten dem Institutsvorstand folgende Mitglieder an:

. Dr. Guido Meier, Vaduz (Präsident)

. lic. phil. Paul Vogt, Balzers (Vizepräsident und Vorstandsmitglied
bis 29.4. 1995)

. Prof. Dipl.-lng. Josef Braun, Vaduz

. Dr. Hubert Büchel, Ruggell

. Dr. Christine Clinski-Kaufmann, Triesen

. Dr. Peter Rheinberger, Vaduz

. lic. iur. Wolfgang Seeger, Schaan (Vizepräsident seit 4.9.1995)

1995 hielt der lnstitutsvorstand 12 Sitzungen ab. Daneben wurden diverse Be-

schlüsse auf dem Zirkularweg gefasst. Aus den vielen Traktanden seien hier nur

die Verabschiedung des Reglements über die Förderung von Dissertationen und

Habilitationen durch das Liechtenstein-lnstitut, die Meinungsbildung und Be-

schlussfassung über das Vorgehen in der oben erwähnten Angelegenheit

,,Landesfürst 
-- Vorsitzender der Verwaltungsbeschwerdeinstanz (Dr. Herbert

Wille)" sowie Fragen zur Nutzung des sich in Renovation befindlichen alten

Pfarrhauses in Bendern, in welches das Liechtenstein-lnstitut voraussichtlich im

Frühjahr nächsten Jahres einziehen kann, genannt.

Wissenschaftli cher u nd E rweiterter Wissenschaftl i cher Rat

Der Wissenschaftliche Rat (kurz: WR) ist u.a. für die Überwachung der For-

schungsarbeiten und den Forschungs- und Lehrbetrieb im Rahmen der wissen-

schaftlichen Freiheit zuständig. Dem Wissenschaftlichen Rat gehörten im Be-

richtsjahr an:

. Fürstlicher Justizrat Dr. Dr. h. c. Gerard Batliner, Eschen (Vorsitzender)

. lic. phil. Paul Vogt, Balzers (Stellvertretender Vorsitzender, seit 29.4.1995)

. Proi. Dr. Dieter Langewiesche, lJniversitätTübingen (korr. Prof.)

. Prof. Dr. Alois Riklin, Hochschule St. Callen (korr- Prof.)

. Prof. Dr. DDr. h. c. Kurt W. Rothschild, emer. IJniversität Linz (korr. Prof.)

Der WR tagte im Berichtsjahr zweimal und fasste zwischen den Sitzungen diver-

se Zirkular6eschlüsse. Haupttraktanden bildeten der Entscheid über die Publika-

tionsempfehlung der beiden abgeschlossenen Forschungsprojekte von Dr. Ralph

Kellenbärg"r und Dr. Hans Wytrzens sowie der Antrag an den lV, eine Dokto-

randin finänziell zu fördern. Auch hatte sich der WR mit der Zusammensetzung

dieses Cremiums zu befassen. So wurde beim lV beantragl, die Amtsdauer von

Prof. Dr. Rothschild zu erneuern sowie lic. phil. Paul Vogt in den WR zu beru-

fen. Beide Anträge wurden seitens des lV gutgeheissen. Lic. phil. Paul.Vogt wur-

de darüber hinaus zum Stellvertretenden Vorsitzenden des WR gewählt.

c)

a
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a Dem Erweiterten Wissenschaftlichen Rat (kurz: ErwWR) obliegt u.a. die Erstel-

lung des Jahresprogrammes und genereller Forschungsprogramme.

lm ErwWR hatten im Berichtsjahr folgende Personen Einsiz:

. sämtliche Mitglieder des Wissenschaftlichen Rates

. Prof. Dr. Manfried Gantner, lnnsbruck

. Dr. Franz J. Heeb, Gamprin

. PD Dr. Andreas Kley-Struller, St. Callen

. Dr. Herbert Wille, Balzers

Ebenso wie der WR tagte auch der ErwWR im Berichtsjahr zweimal. D.ringliche

Trakanden wurden ebänfalls auf dem Zirkularweg beschlossen. U.a. hatte der

ErwWR zusammen mit dem lV über das ,,Reglement zur Förderung von Disser-

tationen und Habilitationen durch das Liechtenstein-lnstitut" sowie - ebenfalls

gemeinsam mit dem lV - über die Vorgeh.ensweise in der Angelegenheit

Itandesfurst - Vorsitzender der Verwaltungsbeschwerdeinstanz (Dr. Herbert

Wllle)" zu beschliessen (siehe dazu oben unter Ziff' 2a)'

d) Forschungsbeauftragte

Unter dem Begriff ,,ForschungsbeauftragSe" gemäss Organigramm sind diejeni-

gen Forscher iu verstehen, welche im Berichtsiahr uoT.Liechtenstein-lnstitut

äufgrund eines laufenden Werk- oder Dienswertrages entlöhnt wurden.

Die! waren im Berichtsjahr die Herren Prof. Dr. Manfried Cantner, Dr. Franz

Heeb, pD Dr. Andreas ktey-Struller, Dr. HerbertWille und Univ. Doz- Dr. Hans

K. Wytrzens. Mit Ausnahme von letzterem, welcher im Herbst 1994 wieder an

die Universität Wien zurückgekehrt ist und dort im Sommer 1995 sein For-

schungsprojekt nebenberuflich abschloss, hatten diese im Berichtsjahr Einsitz im

ErwWR.

Keinen Einsitz im ErwWR haben hingegen diejenigen Forscher, welche nach

Ablauf der projektdauer grösstenteils nebenberuflich, ohne weitere Finanzierung

seitens des Liechtenstein-lnstituts, an ihren Forschungsarbeiten weitergearbeitet

bzw. diese abgeschlossen haben.

Dies waren iä Berichtsjahr Frau Prof. Dr. Helga Michalsky sowie die Herren

prof. Dr. Thomas Bruha, Dr. Peter Ceiger, Dr. Ralph Kellenberger und Dr. Ru-

pert euaderer. lhnen stand die lnfrastruktur des lnstituts zur Verfügung.

Siehe detailliert zu den einzelnen Forschungsarbeiten hinten unter Punkt B.

e) Geschäftsführung

Die ceschäftsftihrung wurde von Frau lic. iur. Eva Hasenbach, vaduz, wahrge-

nommen. Nebst der lesamten Administration des lnstituts, der Aufsicht über die

Bibliothek und das Rächnungswesen, der Organisation der Veranstaltungen und

Sitzungen des WR, ErwWR Jnd lV, an welc6en sie mit beratender Stimme teil-
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nimmt, hatte sie im Berichtsjahr Einsitz in verschiedenen Kommissionen und

Ausschüssen und arbeitete diverse Konzepte sowie die neue Publikationsreihe

,, Beiträge Li echtenstei n-l nstitut" aus.

Bibliothek

Die Bibliothek des Liechtenstein-tnstituts, eine Präsenzbibliothek, wurde in Teil-

zeit von Frau Eva Rückstätter-Klose, Hohenems, betreut. Die Bibliothek umfasst

zur Hauptsache die Sachgebiete Liechtensteinensia, Rechtswissenschaft, Politik,

Soziologie, Wirtschaft, Gäschichte und Kultur. Der Buchbestand belief sich im

Berichts]ahr auf ca. 4'000 Buchtitel und zahlreiche Fachzeitschriftenabonne-

ments. im laufenden Jahr wurden rund 330 neue Bücher angeschafft und ca.

450 katalogisiert sowie mehr als 200 Werke interbibliothekarisch beschafft. Der

gesamte Be-stand ist nunmehr mit Signaturen versehen und edv-mässig erfasst.

Sekretariat

Frau Rosa Biedermann, Mauren, und Frau Helen Schwendener, Buchs, beide in

Teilzeit zu insgesamt ca. 55 o/o, unterstützten die Ceschaftsführerin bei der Erle-

digung der vie]faltigen administrativen Aufgaben. Frau Schwendener fllhrte da-

n"'i aiä Buchhaltun! d"r lnstituts in Rücksprache mit der Ceschäftsführerin selb-

ständig.

Kontrollstelle

Die Revision der Jahresrechnung 1994 wurde wie in den vergangenen Jahren

von der Revitrust Revision AC, ichaan, vertreten durch die Herren Patrick Hilty

und Horst Büchel, übernommen. Diese hatte sich verdankenswerterweise bereit

erklärt, auch 1995 wieder das Mandat der Kontrollstelle auszuüben.

lV. Finanzierung

Das als privater Verein organisierte Liechtenstein-lnstitut wird hauptsächlich

durch Veranstaltungsgebühren, private Celdspenden, den Landesbeitrag sowie

Beiträge der Gemeiiaen, des Österreichischen Fonds zur Förderung der wissen-

schaftächen Forschung in Wien und des Schweizerischen Nationalfonds in Bern

finanziert.

Unter den privaten Spendern im Berichtsjah r 1995 sind (in alphabetischer Rei-

henfolge) zu nennen:

- Ferro lndustrial- und Handelsgesellschaft AC

- Stiftung fürstlicher Kommerzienrat Cuido Feger

s)

h)
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- Gersoma AC
- Martin Hilti Treuhand AC
- Karl Mayer Stiftung
- Helmuth M. Merlin Stiftung
- Wirtschafts- und Treuhandunternehmen reg.

Die Cemeinde Camprin steltte auch dieses Jahr dem lnstitut in verdankenswer-

ter Weise für die Vörtrage und Lehrveranstaltungen den Kapitelsaal des Pfarr-

hauses in Bendern und die Aula der Primarschule Camprin zur Verfügung'

Allen Spendern und Förderern im Berichtsjahr'1995; aber auch allen bisherigen

Spendern und Förderern, sei an dieser Stelle aufrichtig gedankt. Ohne ihre

grosszUgige und an keine Auflagen gebundene Unterstützung wäre der Betrieb

des Forschungsinstituts nicht mcigl ich.
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B. Zu den einzelnen Forschungsproiekten

Rechtswissenschaft

Liechtenstein und die Europäische Gemeinschaft

lm Berichtsjahr hielt sich der Jurist Prof. Dr. Thomas Bruha, welcher seit seiner

Berufung an die Universität Hamburg im Herbst 1?93 extern an dem For-

schungsfrojekt weiterarbeitet, während rund drei Wochen am Liechtenstein-

Institul äuf.'Der Schwerpunkt seiner Arbeit am lnstitut lag in der Sichtung und

thematischen Zusammehstellung seiner während der Zeit am Liechtenstein-

lnstitut entstandenen Veröffenttiähungen. Dieses mehr als 400 Seiten umfassen-

de Konvolut beinhaltet 15 publikatiönen, eine Rezension und eine Urteilsan-

merkung sowie 4 umfangreiche Cutachten. Von wenigen Ausnahmen ,abgese-
hen hanäelt es sich bei dän Veröffentlichungen um Vorarbeiten und Nebenpro-

dukte zum Forschungsprojekt. Eine Fertigstellung desselben para_llel zur Vor-

lesungstätigkeit in ffa-m'buig erwies sich aus zeitlichen Gründen als nicht mög-

lich. h,ealiätischerweise kain mit einer Fertigstellung erst dann gerechnet wer-

den, wenn prof. Bruha von der Universität Hamburg ein Urlaubssemester einge-

räumt wird, was frühestens 1997 der Fall sein dürfte'

2. Die Verwaltungsrechtsprechung im Fürstentum Liechtenstein

Der extern in St. Callen forschende Jurist PD Dr. Andreas Kley'struller hat zu-

nächst anhand der Disposition einen Grobtext verfasst, welcher die Crundzüge

des Stoffes nach allgemeinem Verwaltungsrecht enthält. Dieser Text deckt das

!"ornt" von ihm zu"bearbeitende ThemJab. Damit hat er eine Crundlage ge-

ächaffen, um die Rechtsprechung der Liechtensteinischen Cerichtshöfe des öf-

fentl ichen Rechts einzuarbeiten.
sodann hat Dr. Kley-struller die eigentliche Hauptarbeit aufgenommen, nämlich

die chronologisch ,U.k*attt erfol-gende, llhrgangsweise Einarbeitung der Ent-

scheide der F.L. cerichtshöfe des-offentlichen Röchts. lm Berichtsjahr wurden

aie .lahrgange des LEs 1995 (Heft 3) bis und mit 1984 eingearbeitet. Dabei hat

sich das skizzierte Vorgehen bewährt, da mit dem ,,Crobtext" bereits brauchbare

Crundlagen für die Erschliessung der Urteile bestehen. Dr. Kley-struller fiel da-

bei folgendesauf: . .,,
- Sehiergiebig war die Rechtsprechung. der VBl. in- den letzten zwei .fahren; in

den früheren Jahrgängen dei LES enihalten die VBI-Entscheide oft nur eine

u mfassende Sachverhaltsdarstel I u ng.

- Sehr ergiebig ist generell die Rechtsprechung des Staatsgerichtshofes als Ver-

fassungjsgeriärrtsnär und als Verwaltungsgerichtshof (steuer_ und Bürgerrechts-

sachen). Der Staatsgerichtshof ist quäntitativ gesehen die Hauptquelle an

Rechtsprechung zu verwaltungsrechtlichen Themen'

- Eher unergiebi[ ist die Rechtsprechung der Landesgrundverkehrskommission;

zuweilen TinA"-n sich aber uulh hi"r gut begründete Entscheide zu grundle-

genden Fragen.
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Die veröffentlichte Rechtsprechung ist aber insgesamt derart reichhaltig, dass

sich viele Fragen beantworten lassen dürften. Es wird wohl nicht nötig sein, un-

veröffentlichtä Rechtsprechung heranzuziehen. Die Frage kann aber erst dann

definitiv beurteilt welden, wänn die gesamte veröffentlichte Rechtsprechung

durchgesehen ist.

Die verfassungsgerichtliche Normenkontrolle im liechtensteinischen
Recht unter beioiderer Berücksichtigung des Staatsgerichtshofes

Der in Teilzeit am Liechtenstein-lnstitut tätige Jurist Dr, Herbert Wille hat im

Berichtsjahr sein Hauptaugenmerk auf die Bbstandesaufnahme der Spruchpraxis

des Staatsgerichtshofes in Hinsicht auf das Normenkontrollverfahren gerichtet.

Dabei wu-rde auch die Cutachtertätigkeit des Staatsgerichtshofes unter dem

Blickwinkel einer präventiven Normenkontrolle miteinbezogen. Daneben sich-

tete und bearbeiteie er überblicksmässig die einschlägige Literatur, die aufgrund

der breiten Themastellung insbesondere eine Heranziehung des Schrifttums aus

Oesterreich, Deutschland und der Schweiz gebot und gebietet' Da. es vor-

kommt, dass bei der Normenkontrolle im Rahmen von Verfassungsbeschwerden

Hinweise auf die entsprechenden Bestimmungen des STGHC fehlen oder im

Spruch der Entscheidungen sich keine Hinweise auf die durchgeführte Normen-

käntrolle finden lassen --was vor allem bei älteren Entscheidungen des Staatsge-

richtshofes der Fall ist - drängt sich eine weitere Sichtung der StGH-Archivahen

auf, bei der auch die mit del Entscheidung des Staatsgerichtshofes zusammen-

hängenden Akten miteinzubeziehen sind.

Neben diesen Recherchen am Forschungsprojekt und seiner Tätigkeit als Vorsit-

zender der Verwaltungsbeschwerdeinstanz des Fürstentums Liechtenstein nahm

er auch 1995 als Oelegierter des Liechtenstein-lnstituts in der Redaktionsgruppe

Liechtenstein-EWR deiRegierung teil. Diese hatte sich vor allem mit der Ausftih-

rungsgesetzgebung und Verordnunggebung zum EWRA zu befassen.

ll. Politikwissenschaft

1. Kultur und ldentitat im kleinen Staat

Der politikwissenschaftler Dr. Ralph Kellenberger konnte im Berichtsjahr sein

umfangreiches Forschungsvorhaben abschliessen. Die Ergebnisse seiner For-

schung werden in Kürze publiziert vorliegen'
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2 Analyse der liechtensteinischen Parteien

Die Pofitikwissenschaftlerin Prof. Dr. Helga Michalsky arbeitete neben ihrer

Tätigkeit als Hochschulprofessorin in der vorlesungsfreien Zeit am Forschungs-

proj;kt,,Analyse der liechtensteinischen Parteien" weiter. lm Februar 1995 hielt

sie'sich acht Tage in Liechtenstein auf, um lnformationslücken, welche beim

Schreiben.aufgeiäucht waren, zu schliessen. Dabei führte sie zahlreiche Ce-

spräche rrr pälitirchen Entwicklung des Landes und der Parteien und betrieb

Literaturrechärchen. Das ursprüngliche Ziel, das Manuskript im Laufe des Be-

richtsjahres fertigzustel I en, kon ntJnicht verwi rkl icht werden, da u nvorhersehba-

re Umstände sowie eine intensive Arbeitsbelastung dies verunmöglichten.

lll. Wirtschafts- und Sozialwissenschaft

1. öffentliche Aufgabenerfütlung im Kleinstaat - eine institutionentheore'
tische Analyse dös öffentlichei Sektors im Fürstentum Liechtenstein

Der extern an der Universität lnnsbruck forschende Finanzwissenschaftler Prof.

Dr. Manfried Gantner hat das oben genannte Projekt gemeinsam mit seinem

Mitarbeiter Mag. Johann Eibl fortgesetzt. lm Mittelpunh der Arbeit stand ein

empirischer Veigleich der Ausgabän des Staatshaushaltes mit jenen.der Nach-

barstaaten, wobäi interessante Unterschiede zu tage traten. Desgleichen wurde

begonnen, Ai" Haushalte der liechtensteinischen Gemeinden mit jenen der

Na"chbarregionen zu vergleichen. ln der Folge wird den aufgedeckten Unter-

schieden rächgegangen,-wobei einige funktionale Aufgabenbereiche (zunächst

das Sozial- und Gesundheitswesen) detailliert untersucht werden'

Der öffentliche Haushalt des liechtensteinischen Staates. Analyse des

Ausgabeverhaltens

Der Betriebswirtschaffler Dr. Franz I. Heeb arbeitete 1995 zu 600/o im Liechten-

stein-lnstitut an dem oben erwähnten Projekt. Neben seiner Tätigkeit als For-

schungsbeauftragter ist er als Berater für private und öffentliche Organisationen

und als Cemeinderat tätig.
ln seiner bisherigen Forsähungsarbeit konzentrierte er sich hauptsächlich. auf die

Grundzüge des iechtensteiniichen Haushaltsrechts, das öffentliche Rechnungs-

wesen, dIe staatliche Einnahmen-, Ausgaben- und Fiskalpolitik sowie auf die

Entstehung und Begründung öffentlicher Ausgaben und Verpflichtung_en. Bei

seinen Uätersuchuig"n hai sich der Beauftragte vor allem auf die Rechen-

schaftsberichte, Regiärungsvorlagen, Landtagsprotokolle und Landesgesetzblätter

sowie auf die vorhändenä tit"rutur. abgestützt. Einzelne Fragen konnten speditiw

mit der Stabstelle Finanzen geklärt wärden. Zur gegenseitigen lnformation und

zur Klärung der weiteren Ausrichtung seines Forschungsprojektes_mit demjeni-

gen von pöf. Or. Cantner (siehe oben) haben sich Mag. Johann Eibl und er in

t
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Cesprächen abgestimmt. Die vorläufigen Ergebnisse der Untersuchungen sind in

ei nem Skri ptentwu rf zusam mengefasst.
Hinsichtlich des staatlichen Ausgabeverhaltens wurde geprüft, wieweit die

Crundsätze des Haushaltrechts in-der Praxis berücksichtigt werden. Analysiert

wurde das Rechnungssystem für den öffentlichen Haushalt Liechtensteins und

die Landesrechnung 7gg+. Dazu wurden Abgrenzungsfragen geklärt und aus der

bestehenden VerwJtungs- und Vermögensrechnung ei ne Fi nanzrechnung abqe-

leitet. Da bisher die staätlichen Ausga6en der Entwicklung der Einnahmen folg-

ten, wurde das liechtensteinische Fiikalsystem als ,,Motor" der Ausgaben einge-

hend dargestellt. Evaluiert wurde dazu die heutige Situation und die voraus-

sichtliche-Entwicklung der Staatseinnahmen und Transferzahlungen an die ver-

schiedenen öffentlichän Aufgabenträger. Ausgehend von den in der Verfassung

angeführten Staatsaufgaben 
-wurden die gesezgeberischen lnitiativen und die

Ein-flussnahme der enticheidenden Rechtsträger bei der Begründung öffentlicher

Ausgaben untersucht. Am Beispiel ahueller Cesetzes- und Finanzvorlagel

konite festgestellt werden, dass äie Regierung und die Landesverwaltung durch

die Vorberäitung der Cesetze und des Voranichlages wesentlichen Einfluss auf

die Ausgabeneitwicklung nehmen. Die verwaltungsinternen Planungs- und

vollzugslrozesse sind im weiteren noch zu erfassen und zu evaluieren. Dane-

ben ha-t ii.h d"r Forschungsbeauftragte auch mit den neuen Erkenntnissen des

New public Managem"ntrINPpt) und dem Forschungsprogramm zur Evaluation

staatl icher Massnahmen befasst.

3. Der Bodenmarkt in Liechtenstein

Der Agrarökonom lJniv. Doz. Dr. Hans K. Wytrzens konnte neben seiner Arbeit

am lnltitut für Agrarökonomik in Wien, an welches er im Herbst 94 zurückge-

kehrt ist, seine Ribeit über den Bodenmarkt in Liechtenstein beenden. Seine Ar-

beit wird in Kürze in der LPS-Schriftenreihe erhältlich sein.

lV. Geschichte

1. Geschichte Liechtensteins in den Dreissigeriahren und im Zweiten Welt'
krieg

Der Historiker Da peter Geiger hat die Arbeit an seinem zeitgeschichtlichen

Forschungsprojekt in der nebJn seiner vollen Lehrtatigkeit in St. Callen verblei-

benden freien Zeit fortgesetzt.
lm Frühjah r 1996 erscf,einl - als Teilprodukt der Forschungstätigkeit - sein Buch

,,Russen in Liechtenstein" (zusammen mit Dr. Manfred Schlapp), welches Chro-

nologie und Hintergründe der von Holmston-Smyslowsky 1945 nach Liechten-

stein in die lnternie"rung geführten ,,Ersten Russischen Nationalarmee der Deut-

schen Wehrmacht,, scf,ii-dert, die liechtensteinische Russenpolitik und deren

.L--
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2.

Abstimmung mit jener der Schweiz darlegt, Einzelschicksalen bis in die Emigra-

tion nachsp-titt una den seit 1945 bis heute gepflegten liechtensteinischen Rus-

sen-Mythos durch leuchtet.
Die Niederschrift des Buches ,,Liechtenstein in der Krisenzeit der Dreissigerjah-

re,, ist so weit gediehen, dass es im Sommer 1996 als druckreifes Manuskript

vorliegen wird.banach folgt die Weiterarbeit am Buch ,,Liechtenstein im Zwei'

ten Wältkrieg", zuwelchenidie Archivarbeiten abgeschlossen sind, während die

ieizeugenUäfi"gungen noch weiter gehen. Das Forschungsprojekt wurde auch

1995 finanziell uo,i Forr.her selber-getragen. lhm stand die lnfrastruktur des

lnstituts zur Verfügung.

cerade im Jahr 1gg5 war der Zeitgeschichtsspezialist wegen des ftinfzigjährigen

Gedenkens des Kriegsendes vielfach gefragt und engagiert. Vom. Liechtensteini-

schen Landesmur"uä wurde er für die Auswahl der Bilder und das Verfassen

A"if"r,t" zur Sonderausstellung,,Endlich Friede! Kriegsende 1945 in der Boden-

seeregion,, herangezogen. Die International koordinierte Ausstellung wurde vom

28. A"pril bis 25.luni-1995 in Vaduz gezeigt,-ebenso - jeweils.lokal angepasst -

in St.ballen, Bregenz, Kreuzlingen, Markdorf und auf der Reichenau' lm Rah-

men dieser Ausstellung in VaduL gab Dr. ceiger etliche Führungen, lnter ande-

rem für Lehrkräfte, unä l"it"t" im Mai und Juni Veranstaltungen mit Zeizeugen

und mit dem im Februar 1945 im Rhein bei Schaan notgelandeten-ameri-

kanischen Piloten Robert F. Rhodes, den er 1994 in lndianapolis aufgespürt

hafte und den das Liechtensteinische Landesmuseum im Frühjahr 1995 ins Land

einlud. lm Laufe des Jahres wurde der Forscher für'eine Reihe von Referaten und

Artikeln zur Zeitger.iri.ht" gewonnen. Er hat auch den Dokumentarfilm von Se-

bastian Frommeit, ,,Für Goü, Fürst und Vaterland" (seit Januar 1996 im Kino)'

wissenschaftl ich begleitet.
oi" g"n"nnten Aktiiitäten haben für den Forscher auch RücKlüsse, insbesonde-

," uJn Zei?eugenaussagen, ergeben. Zugleich konnte.n so Ergebnisse-der zeitge-

schichtlichen forschurftsarbeit untersci'iedlichsten Kreisen der Öffentlichkeit

vermittelt werden.

Geschichte des Fürstentums Liechtenstein vom Ersten Weltkrieg bis zur

innenpolitischen Krise von 1925

Der Historiker Dr. Rupert Quaderer hat während des Berichtsjahres.neben sei-

ner Tätigkeit als Lehär am Liechtensteinischen Cymnasium weiterhin an der

Fertigste"llung des Manuskriptes seines Forschungsprojektes gearbeitet' Die Re-

g;iu";g n"t inrn für das schlllah.r 1995196 erneut eine Stundenreduktion von 7

Wochenstunden bewilligt. Wie bereits im vorangegangen-el Schuljahr.wurden

die Kosten dieser Reduftion zu 5/7 vom Staat ünd zu 2/7 von Dr' Quaderer

selbst übernommen.
Thematisch wurden der Verlauf und das Ende des Ersten Weltkrieges, die Verfas-

sungsfrage von 1921 und die Arbeiterfragg behandelt'

Für"das Schuljahr 1996197 hat Dr. QuJderer erneut um Stundenreduktion bei

der Regierung nachgesucht. Eine Entscheidung der Regierung steht noch aus'
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C. Lehre am Liechtenstein-lnstitut

Das Liechtenstein-lnstitut bot im Jahre 1995 wiederum Lehrveranstaltungen zu
aktuellen liechtensteinrelevanten Themen an, nämlich:

Zweite Hälfte des Wintersemesters 1994195

Ringvorlesung zum Thema:

,,VERFASSU NGSG ERICHTSBARKEIT U N D GRU N DRECHTE"

Teil 1: Grundlagen

7. Februar 1995:

16. Februar 1995:

Teil 2: lndividualrechtsschutz

21. Februar 1995:

7. März 1 995:

Teil 3: Völkerrecht

14. März 1995:

21. März 1995:

Errichtung des Staatsgerichtshofes und seine Stellung

in der Verfassung
Referent: D r. Herbert Wi I le (F orschungsbeauftragter)

Wesen und Aufgaben des Staatsgerichtshofes
Referent: D r. H e rbert W i I I e (Fo rschu ngsbeauftragter)

Bestand, Umfang und Funktion der Crundrechte und

der Staatsgerichtshof als ,,Hüter" der Crundrechte
Referent: Prof. Dr. Wolfram Höfling bhemaliger For'
schungsbeauftragter)

Crundrechtsgewährleistungen in der Spruchpraxis des

Staatsgerichtshofes
Referent: Prof. Dr. Wolfram Höfling (ehemaliger For'
schungsbeauftragter)

Staatsgerichtshof u nd Völ kerrecht
Referent: lic. iur. Marzell Beck (Rechtsanwalt)

Zugang zu den Strassburger Organen (SICH und

EMRK)
Referent Dr. Benedikt Marxer (Liechtensteins Vertreter

in der Europäischen Menschenrechtskommission)
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ll. Sommersemester 1995

Ringvorlesung zum Thema

,,GRUNDVERKEHR UND BODENPOLITK lN LIECHTENSTEIN/

6. Juni 1995: Crundverkehr und Bodenpolitik in
Liechtenstein
Referent: Univ. Doz. Dr. Hans K. Wytrzens
(eh em a I i ge r Fo rsch u ngsbeauftragter)

13. Juni 1995: Sozialökonomische Aspehe des liechtensteinischen
Crundverkehrs
Referent: Univ. Doz. Dr. Hans K. Wytrzens
(eh em a I i ge r F o rsch u n gsbeauftragter)

26. September 1995: Das liechtensteinische Crundverkehrsrecht
Referent: Dr. Hanspeter lehle' (Rechtsanwalt)

lll. 1. Hälfte des Wintersemesters 1995196

Ringvorlesung zum Thema

,,AUS DER WERKSTATT IUNGER 
'URISTEN'//"

3. Oktober 1995: Die Ausstrahlung der Crundrechte auf Privatrechts-
beziehungen
Referent: lic. iur. Kuno Frick

10. Oktober 1995: Zur historischen Entwicklung des Vermögensrechts
Referenü Dr. Gerold Hoop

17. Oktober 1995: Persön I ichkeitsrechte
Referentinz Dr. Marie-Theres Frick

31. Oktober 1995: Die güterrechtliche Auseinandersetzung bei Auflösung
der Ehe

Referent: Dr. Frank Zindel

7. November 1995: Die Mängelhaftung des Unternehmers im Werkver-
tragsrecht
Referent lic. iur. Klaus Tschütscher

' Dr. Hanspeter Jehle sprang verdankenswerterweise ftir den am 23. August 1995 verstorbenen Land-

gerichtsvorstand und Präsident der Landesgrundverkehrskommission Dr. Franz Rederer ein.
" biese Vorträge tiegen seit lanuar 1996 in der Reihe ,,Beiträge Liechtenstein-lnstitut" publiziert vor-
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14. November 1995:

21. November 1995:

28. November 1995:

D. Vorträgeam Liechtenstein-lnstitut

l. 7. Peter Kaiser-Vortrag

28. April 1995:

29. April1995:

ll. Weitere Vorträge

16. Mai 1995:

15. September 1995:

6. Oktober 1995:

Die Kontrollstelle im Personen- und Gesellschaftsrecht
Referent: Dr. Paul Meier

Das Vereinsrecht
Referent: Iic. iur. Thomas Nigg

Die Anstalt nach dem Personen- und Gesellschafts-
recht
Referentin: Dr. Graziella Marok

Wissenschaft und Weltanschauung am Beispiel der

Jurisprudenz
Referent Prof. Dr. Bernd Rüthers, Rektor der Universi'
tät Konstanz

Kolloquium zum 7. Peter Kaiser-Vortrag mit Prof- Dn
Bernd Rüthers

Kleinststaaten im Europarat - Fallstudie Liechtenstein

Referent: Dr. Markus Seiler, Politischer Sekretär im
Generalsekretariat der FDP Schweiz

Das Fürstentum Liechtenstein und das Lugano-

Übereinkommen
Referent: Prof. Dr. Christian Kohler, Abteilungsleiter
beim Cerichtshof der EU, Luxemburg

Direhe Demokratie in Frankreich: Wegmarken einer

schwierigen Tradition
Referent: Dr. Christoph Frei

L
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E. Anderweitige Vorträge der Forscher

Dr. Peter Geiger . ,,Liechtenstein in den Dreissigerjahren und im Zweiten
Weltkrieg: Zeitgeschichtliches Projeh, Stand, Per-

spektiven"
(Vortrag im Rahmen der'Liechtensteinischen Histori-
schen Tagung', veranstaltet vom Historischen Lexikon

FL mit schweizerischen und österreichischen Universi-
täten am 18. Februar 1995 in Vaduz)

. ,,Liechtenstein im Zweiten Weltkrieg"
(Vortrag beim Kiwanis Club Liechtenstein am 24.

März 1995 in Vaduz)

. ,,Kriegsende 1945 in Liechtenstein"
(Vortrag im Rahmen der Jahresversammlung des Hi-
storischen Vereins für das Fürstentum Liechtenstein

am 29. April 1995 in Ruggell)

. ,,Russen in Liechtenstein 1945-1948'
(Lichtbild-Vortrag beim Stefanuskreis Liechtenstein am

30. April 1995 in Balzers)

. ,,US-Pilot Robert F. Rhodes: Notlandung 1945 bei

Schaan"
(Vortrag und Diskussion'mit Robert F. Rhodes, lndia-

napolis, Stefan Näf, Buchs, und den Zeitzeugen am 1'

Mai 1995 im Rathaussaal Vaduz)

. ,,Maikäfer flieg... Letzte Tage im Krieg, erste Tage im

Frieden"
(Vortrag anlässlich der Cedenkstunde zum Ende des

Zweiten Weltkrieges des Liechtensteinischen Cymna-
siums Vaduz am 8. Mai 1995)

.,,Zeitzeugengespräch l: 1945"
(ln der Ausstellung ,,Endlich Friede!" am 17. Mai 1995

in Vaduz)

. ,,Zeiueugengespräch ll: Palaver zwischen Alteren und

Jüngeren zu 1945"
(ln der Ausstellung ,,Endlich Friede!" am 9. Juni 1995

in Vaduz)

. ,,Endlich Friede! Kriegsende 1945 in der Bodenseere-

gion"
lvortr"g mit Führung in der Ausstellung ,,Endlich Frie-

de!" am 10. und 12. Mai, 1'1,,'12. und '17, Juni 1995

in Vaduz)

. ,,Liechtenstein im Zweiten Weltkrieg"
(Vortrag beim Historischen Verein des Kantons

St.Callen am 8. November 1995 in St.Gallen)
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F.

I

. ,,Liechtenstein im Zweiten Weltkrieg"
(Vortrag beim Lions Club Liechtenstein am 13. No-
vember 1995 in Vaduz)

Dr. Rupert Quaderer . ,,Bericht über bearbeitete Archivbestände zur liech-
tensteinischen Geschichte 1815-1848; 1914-1926.
Was gibt es noch zu tun (DesiderataX"
(Kurzreferat in Triesen am 18. Februar 1995 anlässlich
der Liechtensteinischen Historischen Tagung zum
Thema,,Historiographie im Fürstentum Liechtenstein")

. ,,Die gedeihliche Entwicklung des Landes erfolgte un-
behindert von politischen Parteikämpfen. (Warum

verzögerte sich die Bildung von politischen Parteien in
Liechtenstein vor dem Ersten Weltkrieg?)"
(Vortrag anlässlich der Buchpräsentation

,,Katholizismus und soziale Frage" am 2. April 1995
im Kapitelsaal in Camprin)

. ,,Erkenne man doch die flammenden Zeichen der
Zeit! Die Schlossabmachungen vom September 1920"
(Vortrag vor dem Historischen Verein für das Fürsten-

tum Liechtenstein am 24. September 1995 im Rat-

haussaal in Vaduz)

. ,,Liechtensteins Weg zum Zollanschlussvertrag mit der

Schweiz"
(Vortrag vor der Rheintaler Jungen Wirtschaftskammer
am 3. Oktober 1995 in Schaan)

Veröffentlichungen 1 995

Publizierte Vorträige/ Vorlesungen am Liechtenstein-l nstitut

Frei, Christoph, Direkte Demokratie in Frankreich: Wegmarken einer schwieri-

gen Tradition, Vaduz 1995 (Kleine Schriften 22),29 Seiten.

Höfling, Wolfram, Bestand und Bedeutung der Crundrechte im Fürstentum

Liechtenstein, in: L)Z J8.16 (1995), H. 4, S. 103-120.

Rüthers, Bernd, Wissenschaft und Weltanschauung am Beispiel der Jurispru-
denz, Vaduz 1995 (Kleine Schriften 21),34 Seiten.
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ll. Publizierte Gutachten aus dem liechtenstein-lnstitut

Frowein, Jochen Abr. / Höfling, Wolfram, Zu den Schreiben S.D. des Landesfür-
sten Hans-Adam ll. vom 27.2.1995 und vom 4.4.1995 an den Vorsitzen-
den der Verwaltungsbeschwerdeinstanz, Bendern 1995 (Beiträge Liech-
tenstein-lnstitut Nr. 2), 49 Seiten (vervielfältigt).

tll. Publizierte Beiträge der Forscher

Geiger, Peter, Das Jahr 1933 und die Anfänge autoritärer und nationalsozialisti-
scher Bewegungen in Liechtenstein und in der Schweiz, in: Ceschichte

. und Region, Die NSDAP in den 30er Jahren im Regionalvergleich, Hrsg.

T. Albrich / W. Matt, Dornbirn "1995, S. 35-51.

derselbe, Liechtensteins Arbeiterschaft in der Krisenzeit der Dreissigerjahre, in:
75 Jahre Liechtensteiner Arbeitnehmerverband, Vaduz 1995, S. 19-26.

derselbe, Liechtenstein bei Kriegsende 1945, in: Endlich Friede! Kriegsende

1945 in der Bodenseeregion. Vorarlberg,'Süddeutschland, Ostschweiz,
Fürstentum Liechtenstein, Hrsg. lnternationaler Arbeitskreis Bodensee-
ausstellungen, redigiert von Louis Specker, Rorschach "1995, S. 59-66.

derselbe, Vor hundert Jahren geboren, Anton Frommelt (1395-1975)z Pfarrer,
Politiker, Künstler, in: Eintracht H. B, Vaduz 1995, 5.7.

derselbe, Vor hundert Jahren geboren: Regierungschef Dr. Josef Hoop (1895-

1959), in: Eintracht H. 10, Vaduz 1995,5.7.

Kellenberger, Ralph I Frommelt, Martin, Ein visionärer Realist: Anton Frommelt
(1 895-1 975). Der Maler und Kunstvermittler, Vaduz '1995, 197 Seiten.

derselbe, Einleitung, in: ldentität im deutschsprachigen Kultur- und Medien-
raum. Allmende Nr. 44, Eggingen 1995, S. 5-9.

derselbe, Kulturelle ldentität - muss das so sein? Oder: Unser Kulturraum ist

auch nicht mehr das, was er nie gewesen ist, in: ldentität im deutschspra-

chigen Kultur- und Medienraum. Allmende Nr. 44, Eggingen 1995, S.

123-13't.
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Quaderer, Rupert, Liechtenstein und die Konservativen. Wege und.Umwege zu

den Parteiengründungen (1890-19'14), in: Katholizismus und soziale Fra-

ge. ursprünge und Auswirkungen der Enzyklika ,,Rerum novarum" in

beutschland, tiechtenstein, Vorarlberg und St. Callen; Clio Lucernensis -

ad hoc, Hrsg. A. Mattioli / C.Wanner ,Zürich 1995 (Kleine Reihe des

Historischen Seminars Hochschule Luzern, Bd. 2), S; 75'1 12'

derselbe, Die Cründung des Liechtensteinischen Arbeitnehmerverbandes, in: 75

Jahre Liechtensteiner Arbeitnehmerverband, Y aduz, o.J. (1 995), S. 7-1 8'

G.

derselbe, 75 Jahre Arbeitnehmerverband. Die schwierige Anfangszeit, in:

Liechtensteiner Vaterland vom 25. Januar 1995.

Wille, Herbert, Buchbesprechung von Batliner, Gerard (Hrsg.), Die- liechten-

steinische Verfassung'1921, in: LJZ )g. 1O (1995), H. 4, s. 121-123.

derselbe, Buchbesprechung von Fessler, Peter / Keller, Christine, Österreichi-

sches Vereinsrecht; Fessler, Peter / Keller, Christine, Österreichisches Ver-

sammlungsrecht, in LJZ )8. 16 (1995), H.4, S. 123'125'

Förderung von Dissertationen und Habilitationen

Getützt auf Artikel B des Statuts, welcher generell die Förderung wissenschaftli-

cher Arbeiten zum Zielhat, erliess der lnsitutsvorstand gemeinsam mit dem Er-

weiterten Wissenschaftlichen Rat im März 1995 ein Reglement über die Förde-

rung von Dissertationen und Habilitationen am Liechtenstein-lnstitut (siehe dazu

uori" unter Punkt Äzitt.lll,2).

Daraufhin nahm im Mai lic. rer. publ. HSC Katja Cey Ritter, welche die Voraus-

setzungen des Reglements erfülli", "r Liechtenstein-lnstitut die Arbeit an ihrer

Disseriation zum ih"tu (Arbeitstitel) ,,lmmaterialgüterrecht in Liechtenstein im

Lichte der internationalen Verträge" auf. lhre Dissertation wird von Prof. Dr'

Ernst-Ulrich Petersmann betreut. Nach Einarbeitung in die Thematik und nach

e"rpr".hung der Disposition mit Prof. Dr. Ernst-Ulrich Petersmann begann sie

im Herbst mit der schriftlichen Ausarbeitung.
Ein einführender Teil in die Problematik des lmmaterialgüterschulzes wird die

rechtliche, wirtschaftliche und politische Begründung des SchuZes immateriel-

ler Cüter auf nationaler und ihternationaler Ebene, die rechtlich geschützten

lmmaterialgüter des gewerblichen Rechtsschutzes und des Urheberrechts sowie

Jie tinordn'rng diese-s Rechtsgebiets in das Rechtssystem behandeln. Des weite-

ren soll kurz a"uf die Ceschicf,te des nationalen und internationalen lmmaterial-

guterschutzes und der Rechtsdogmatik sowie insbesondere auf die liechtenstei-

22



nische Entwicklung eingegangen werden. Kern der Arbeit werden neben der

Darstellung der immaterialgUtärrechtlichen Rechtsgrundlagen Liechtensteins die

intensive vertragliche Verflechtung mit der Schweiz, gerade auch im Bereich des

geistigen Eigentums, und die Zugähörigkeit zum EWR, welche durch die Über-

iahme einiger Richtlinien und Verordnungen ebenfalls immaterialgüterrechtli-

che lmplikalionen hat, sein. Doch nicht nur die schweizerische und europäische

Cesetzgebung beeinflusst das liechtensteinische lmmaterialgüterrecht, sondern

auch die internationalen Abkommen. Dabei soll auf das im Rahmen der Uru-

guay-Runde des GATT abgeschlossene TRIPS-Abkommen besonders eingegan-

[en'werden, da es einen Meilenstein in der weltweiten Akzeptanz und der

Weiterentwicklung des geistigen Eigentums darstellt und insbesondere den für

Liechtenstein wicitig"n Asp"kt der Relevanz geistiger Eigentumsrechte für den

Handel in den Vordlrgrund rückt. Nicht zuletzt soll noch ein Blick auf die zu

erwartenden Entwicklu-ngen im europäischen und internationalen lmmaterialgü-

terrechtsschutz geworfen werden.

H. Teilnahme an Tagungen, Workshops, Seminaren - Wissen-

schaftliche Kontakte - Besuche

Am 8. Februar 1995 stattete die Regierung des Fürstentums Liechtenstein dem

Liechtenstein-lnstitut einen Besuch ab. Die Delegation des Liechtenstein-lnstituts

freute sich, diese Celegenheit wahrnehmen zu können und die Damen und Her-

ren Regierungsmitglieier detailliert über die Ziele, Aufgaben, Tätigkeiten und fi-

nanziellen Värhaltnisse des Liechtenstein-lnstituts informieren zu können.

Dr. Franz Heeb besuchte im März 1995 am lnstitut für Finanzwissenschaft und

Finanzrecht der Hsc (lFF) eine FachtagunS zum Thema ,,Kosten- und Leistungs-

informationen in der öffentlichen Verwaltung". Ausserdem nahm er im septem-

ber 1995 an einem Weiterbildungsseminar der HSC zum Thema

,,Wi rku ngsorientierte Verwaltu ngsfü h ru ng i n der d i rehen Demokrati e" tei l'

Am 5. September 1995 stattete Herr Ueda, Präsident der Japanisch-Liechtenstei-

nischen öesellschaft, wie im letzten Jahr, dem Liechtenstein-lnstitut einen Be-

such ab.

Am 21. September 1995 durfte das Liechtenstein-lnstitut den österreichischen

Jusitzminister Dr. Nikolaus Michalek, welcher sich in Begleitung seiner Ehegat-

iin Chrirtu Michalek, Herrn StA Dr. Georg Kathrein (Abteilungsleiter in der Zivil'
rechtssektion) und Herrn Amtsdirektor Rägierungsrat Otto Müller zu einem offi-

ziellen Besuch in Liechtenstein aufhielt, das Liechtenstein-lnstitut vorstellen.

Anlässlich dieses Besuches berichteten die Forschungsbeauftragten Prof. Dr.

Manfried Cantner, Dr. Franz Heeb und Dr. Herbert Wille sowie die Doktoran-
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din lic. rer. publ. Katja Cey Ritter auch über den lnhalt und Stand ihrer Untersu-
chungen.

Am 29. November 1995 hatte das Liechtenstein-lnstitut die Ehre, den britischen
Botschafter in Bern, S.E. David Beaty CMC, zusammen mit dem Britischen Ce-
neralkonsul, Herrn David Bell, dem Botschaftssekretär, Herrn Christopher
Greenwood, sowie dem Britischen Konsul in Liechtenstein, Herrn Bryan Jeeves
OBE, im Liechtenstein-lnstitut zu empfangen und konnte sie über die Zielset-
zungen und Aktivitäten desselben informieren.

Besondere Mandate

Aufgrund einer Vereinbarung des Liechtenstein-lnstituts mit der Regierung des

Fürstentums Liechtenstein wirhe der Rechtswissenschaftler Dn Herbert Wille
auch dieses Jahr als Delegierter des Liechtenstein-lnstituts in der Redaktions-
gruppe Liechtenstein-EWR mit, welche sich schwerpunktmässig mit der Ausfrih-
rungsgesetzgebung und Verordnunggebung zum EWRA zu befassen hatte, mit.

Dr. Rupert Quaderer fungierte auch dieses Jahr wiederum als Vertreter des

Liechtenstein-tnstituts beim,,Arbeitskreis für Regionale Ceschichte". Dieser be-
fasste sich vorwiegend mit Vorbereitungsarbeiten zu einem Symposium

,,Crenzran)m Alpenrhein - Brücken und Barrieren 1914-1938".

Bendern, im Mai 1995
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